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Dienstag, 23. Juli 2024

ZOFINGER TAGBLATTRegion

«Das Verfahren, meine Ferienlektüre 
einzudampfen, verstehe ich selbst nicht»
17 Fragen, 17 Antworten – auch im Sommer 2024 hat das ZT Persönlichkeiten gebeten, den beliebten 
ZT-Ferienfragebogen auszufüllen. Den Auftakt macht Julia Knapp, die Programmleiterin der Literaturtage Zofingen.

Philippe Pfister

Die in Süddeutschland geborene Julia 
Knapp (1984) hat 2020 die Programm-
leitung der Literaturtage Zofingen 
übernommen. Gastland der diesjähri-
gen Ausgabe (25. bis 27. Oktober) ist Ita-
lien – just das Land, das Julia Knapp 
letzte Woche ferienhalber besuchte. 
Das ZT hat sie gebeten, den ersten Fe-
rienfragebogen dieses Sommers auszu-
füllen. Hier sind ihre Antworten. 

1 Verreis(t)en Sie diesen 
 Sommer – falls ja, wohin?

Ich konnte zwei herrliche Wochen im 
Salento geniessen, ganz unten im Ab-
satz des italienischen Stiefels. Es war 
nicht das erste Mal, dass ich in dieser 
Region Ferien machen durfte, aller-
dings zum ersten Mal mit Kleinkind: Da 
lernt man dann nochmal ganz neue 

Seiten kennen. Dass ich in diesem Jahr 
nach Italien fahren möchte, war natür-
lich in Stein gemeisselt. Wenn Italien 
das Gastland der Frankfurter Buchmes-
se – und somit auch der Zofinger Lite-
raturtage – ist, dann möchte ich mich 
natürlich frühzeitig einstimmen!

2 Haben Sie ein Reiseritual? 
Welches?

Ich bin ein Fan von Listen, und so ist es 
ein Ritual, eine grosse Packliste zu er-
stellen und Punkt für Punkt abzuhaken. 
Abgesehen vom Ladegerät der Zahn-
bürste hatten wir dann tatsächlich alles 
dabei. Weniger geordnet geht es bei der 
Auswahl der Reiselektüre zu, aber das 
tagelange Eindampfen gehört auch mit 
zur Reisevorbereitung und die Vorfreu-
de, endlich mal wieder viel Zeit zum 
Lesen zu haben, macht die nahenden 
Ferien auf kribbelige Art real.

3 Welche drei Gegenstände oder 
Kleidungsstücke dürfen in 

Ihrem Koffer niemals fehlen – und 
warum?
Lippenstift, Bücher, Hut. Glauben Sie 
mir, damit kommt man auch im Alltag 
erstaunlich weit.

4 Ist Camping für Sie ein Ver-
gnügen oder eher eine Strafe?

Ich habe lange Zeit in der freiwilligen 
Jugendarbeit Zeltlager auf knapp 1000 
Meter Höhe organisiert, in Frankreich. 
Ich weiss, was es heisst, bei strömen-
dem Regen 60 Pubertierende zu be-
spassen, Wassergräben zu graben und 
Kleidung in den sanitären Anlagen zu 
trocknen. Da mein Zelt-Kontingent bis 
ans Lebensende damit restlos verbra-
ten ist, muss ich auf Reisen nun leider, 
leider in bequemen, trockenen und ge-
mütlichen Betten nächtigen.

5 Lesen Sie während der Ferien 
geschäftliche Mails? Falls ja: 

antworten Sie auch darauf ?
Ja und nein. Die Mails von meiner Fest-
anstellung habe ich mir nicht aufs Han-
dy gespielt, aber all meine nebenamt-

lichen Tätigkeiten verfolge ich weiter 
– dazu gehört auch die Organisation 
rund um die Zofinger Literaturtage. Da 
ist im Sommer die sprichwörtlich heis-
se Phase, es ist einfach nicht möglich, 
zwei Wochen lang nicht zu antworten, 
wenn beispielsweise eine Autorin, die 
ich eingeladen habe, endlich zusagt, 
aber noch ein paar Fragen hat.

6 Posten Sie Bilder von Ihrem 
Urlaub auf Social Media? Falls 

nein, weshalb nicht?
Auf meinem Social-Media-Account (ju-
lia_knapp_literatur_buehne) geht es 
ums Lesen. Ich habe am Ende meines 
Urlaubs ein Reel gedreht, in dem ich 
meine gelesene Urlaubslektüre vorstel-
le, und ein Foto von meinem Lieblings- 
Leseort online gestellt. Private Bilder 
oder Bilder von meiner Familie vermei-
de ich auf Social Media, sonst wären sie 
ja nicht mehr privat.

7 Erkennt man an Ihrem Kleider-
stil, dass Sie im Urlaub sind?

Tagsüber schon. Mit einem Strand-
kleidchen, Badelatschen oder Shorts 
würde ich mich nicht unbedingt ins 
Büro wagen.

8 Sind Sie in den Ferien körper-
lich aktiver – oder eher fauler 

– als sonst?
Ich lese in den Ferien wie auch zu Hau-
se am liebsten im Liegen. Beantwortet 
das Ihre Frage?

9 Reisen Sie gern oder kommen 
Sie lieber schnellstmöglich am 

Ziel an?
Beides, ich bin zum Beispiel ein grosser 
Fan von Nachtzügen. Wenn man aber 
nur begrenzt Urlaub hat, ist es schon die 
Frage, wie viel Reisezeit man für den 
Weg «opfert», auch wenn es schön ist.

10 Gehören Sie zu den Men-
schen, die regelmässig zu 

viel in den Koffer packen, oder 
neigen Sie eher dazu, die Hälfte zu 
Hause zu vergessen?
Siehe Frage zwei – ich habe Packlisten 
und diese bleiben auch bestehen und 
werden beständig erweitert. Ganz oben 
steht da übrigens drauf «Gibt es eine 
Waschmaschine?». Wenn die Antwort 
«ja» lautet, weiss ich: wenig einpacken! 
In diesem Jahr habe ich es mit dem 
Platzsparen allerdings etwas übertrie-
ben und hatte zu wenig Schuhe dabei. 

Als mein gutes altes Paar Sandalen sich 
quasi aufgelöst hat, musste ich subito 
Schuhe kaufen gehen, da ich nur noch 
geschlossene Turnschuhe dabeihatte 
– nicht gerade die ideale Fussbeklei-
dung bei 32 Grad am Sandstrand.

11 Welche Feriendestination 
würden Sie auf keinen Fall 

ein zweites Mal besuchen? Welche 
Feriendestination steht bei Ihnen 
zuoberst auf der Wunschliste?
Ich liebe den europäischen Süden – Ita-
lien, Frankreich. Den satten Duft von 
Pinien und andern Nadelgewächsen, 
das herrliche Essen, die Zikaden, die 
alten Steinhäuser. Es ist ein grosses 
Glück, dass wir in der Schweiz so nah 
dran sind! Eine negative Reise-Erinne-
rung ploppt bei mir auf, wenn ich an 
Prag denke – es ist zwar wunderschön, 
aber so entsetzlich gefroren wie an die-
ser Osterreise hatte ich noch nie.

12 Welches war der längste 
Urlaub, den Sie bis heute 

verbracht haben? Wo?
Meine längsten Ferien dauerten drei 
Wochen und ich habe sie in Argentinien 
verbracht.

13 Packen Sie Ferienlektüre  
ein (in Buchform oder 

E-Reader)?
In diesem Jahr hatte ich 20 Bücher in 
der Erst-Auswahl, schaffte es dann mit 
einem mehrtägigen und komplizierten 
Verfahren, das kein Mensch versteht 
(ich auch nicht), diese auf zehn und 
dann auf vier zu reduzieren. Da bei der 
Abreise dann aber ein Buch im Brief-
kasten lag, wurden es dann doch fünf 
Bücher, die ich mitgenommen habe. 
Alle physisch, ich habe und möchte kei-
nen E-Reader, Lesen ist für mich ein 
sinnliches Erlebnis.

14 Gibt es einen Moment im 
Ferienalltag, den Sie beson-

ders lieben? Welchen und weshalb?
Es gibt diesen Moment, wenn man tief 
durchatmet, um sich guckt und merkt 
«aaaaahhh – jetzt bin ich angekom-
men». Je nach vorhergehendem 
Stress-Level kommt dieser Moment 
eher früher oder später, aber wenn der 
Schalter sich umlegt auf Entspannung 
und Genuss, das ist ein herrliches Ge-
fühl.

15 Hat die Klimadebatte einen 
Einfluss auf Ihr Reiseverhal-

ten? Falls ja: welchen?
Ich fliege selten, muss aber gestehen, 
dass ich in diesem Jahr in die Ferien 
geflogen bin. Wenn man streng ist, 
muss die Antwort «Nein» lauten, ob-
wohl ich eigentlich gerne «Ja» sagen 
würde.

16 Worauf freuen Sie sich 
jeweils am meisten, wenn 

Sie von den Ferien nach Hause 
kommen?
Auf gutes Brot.

17 Legen Sie in den Ferien in 
der Regel an Gewicht zu? 

Falls ja: Woran liegt’s?
Natürlich lege ich an Gewicht zu, wer 
nicht? Und woran es liegt – na ebenfalls 
daran, woran es bei allen anderen auch 
liegt: am guten Essen, am Spass, Ge-
schmäcker ausprobieren, am Zeitneh-
men fürs Essen, an der Grundhaltung 
«in den Ferien gönn ich mir mal was» 
und an der Freude daran, die ewige 
Kontrolle, derer wir doch alle unterwor-
fen sind, zum Teufel zu schicken! Falls 
Ihnen jemand erzählt, er habe im ita-
lienischen Süden an Muskelmasse zu-
gelegt, würde ich Ihnen schwerstens 
empfehlen, die Aussage zu überprüfen. 

Entspannt am Meer: Julia Knapp an einem süditalienischen Strand.

Der grosse 
 Ferienfragebogen

In dieser ZT-Serie beantworten 
Persönlichkeiten aus der 

Region 17 Fragen rund um ihre 
Ferienvorlieben. Den Auftakt 

macht Julia Knapp, Programm-
leiterin Literaturtage Zofingen.

Julia Knapp mit einem Stapel Ferienlektüre.  Bilder: zvg

Die Programmleiterin der Literaturtage 
vor einem historischen Gebäude.

Gelato gehört zu Ferien in Italien einfach 
dazu – egal, was die Waage sagt.


